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Deutschland.
Dresden, 5. Sept. Der sächsische Ministerpräsident ist jetzt
dem Belastungsmaterial gegen den Reichswehrminister Her-

Preten . Las er in der „Sächsischen Staatszeitung " verössent-
M Es stellt sich heraus, daß dieses Material nichts enthält,
M M schon bekannt war . Dr . Zeigner wiederholt seine be-
M in verschiedenen Reden erhobenen Anschuldigungen ge-
»n die Reichswehr, daß sie Beziehungen zu rechtsradikalen Ge¬
bemorganisationen unterhalte . Den schlüssigen Beweis für
M Behauptung bleibt er indessen schuldig. Es wird ferner das
dednnte Telephongespräch Berlin —Dresden geschildert. Hier
SM Aussage gegen Aussage, so daß eine Klärung durch die
Veröffentlichung nicht eingetreten ist.

Lripzig, 5. Sept. Das Verfahren gegen den Oberleutnant
, D Roßbach, der seit mehreren Monaten sich in Leipzig in
Mrsnchungshaft befindet, scheint sich dem Abschluß zu nähern
Mach legt bei seinem Entlastungsbeweis großen Wert aus
die Aussagen des Generals von Seeckt. Bisher konnte jedoch
bas Verfahren über diesen Punkt nicht hinausgeführt werden,
da sehr langwierige Verhandlungen zwischen dem Reichsgericht
md dem Reichswehrminister über die Frage stattgefunden ha¬
ben, ob General von Seeckt in dem Verfahren gegen Roßbach
Magen solle oder nicht. Wie eine Berliner Nachrichtenstelle
erfährt, ist jetzt eine Entscheidung des Reichswehrministers da¬
hin gefallen. Laß General von Seeckt über einige von Roßbach
angezogene Punkte aussagen soll, daß er jedoch nur insoweit
Wer die in Frage stehender: Dinge berichten soll, als dadurch
nicht die Interessen des Reiches geschädigt werden.

Berlin, 5. Sept. Preußen kommt mit Hilfe des Reiches
den finanziell bedrängten Gemeinden durch Darlehen zur Hilfe.
Liese betragen 25 Prozent der am 23. August den Gemeinde¬
beamten bezahlten Beträge.

Sabotage der Goldanleihe durch die Rheinlandkommisfio».
Die Sabotage der Rheinlandkommission gegen die Gold-

>anleihe wird im Rheinland systematisch durchgeführt mit der
' Begründung, die Anleihe habe mehr Len Zweck, den passiven

Kberstand zu unterstützen. Infolgedessen ist jede Zeichnung
^md jede Einzahlung, sind alle Anschläge und alle Zeitungs¬

anzeigen für die Goldanleihe im besetzten Gebiet verboten.
DK Rheinlandkommission im Dienste französischer

Annexionspolitik.
Berlin, 1. Sept . Die Rheinlandkommission hat, wie be¬

reits kurz gemeldet, dieser Tage eine neue Ordonnanz über
die Besetzung von Beamtenstellen erlassen, die tatsächlich den
bisher schärfsten Einspruch in die durch den Versailler Pakt
verbürgten deutschen Hoheitsrechte darstellt und nichts anderes
bedeutet als einen Bruch des Rheinlandabkommens und zu¬
gleich den unerhörtesten Eingriff in die deutsche Verwaltungs¬
hoheit. Die Verordnung hat folgenden Wortlaut:

I. Die Delegierten der Rheinlandkommission in den ein¬
zelnen Bezirken können von jedem Dokument Kenntnis neh¬
men oder nehmen lassen, das für deutsche Verwaltungen, die
innerhalb ihres Bezirkes bestehen, bestimmt ist, wenn immer ge¬
nügend Grund zu der Vermutung vorliegt, daß diese Berwal-
wngen eine Tätigkeit ausüben, die sich gegen die Befehle der
Rheinlandkommissionoder gegen die Interessen der Besatzungs-
annee richten. Die Delegierten haben die Befugnis , zu diesem
Mck den deutschen Verwaltungen die notwendigen Informati¬
onen zu erteilen. 2. Jeder Ober- und Nntecbeamtsr oder
Agent, der sich weigert, den in Art . 1. gegebenen Jnstrnktiö-
? üu gehorchen und der die Verzeichnisse und Dokumente,
deren Mitteilung gefordert wird, verheimlicht oder zu verheim¬
lichenjucht, setzt sich den Strafen aus , die für ein Vergehen ge-

me Ordonnanz der Rheinlandkommission festgesetzt sind,
a Lknn infolge Abberufung, Ausweisung oder abgelehnter
Genehmigung der Ernennung eines Beamten ein Posten in
einer deutschen Verwaltungsstelle frei wird, kann die Rhein-
sEvmmission auf Vorschlag ihres Delegierten, wenn es
Ant, daß das Weiterbestehender Vakanz der Sicherheit, den
Mm, nissen und der Ausrechterhaltung der Arbeit entgegen-
stÄ mid daß die fragliche Vakanz nicht dadurch ausgefüllt

kann, daß die in der fraglichen Verwaltung bereits
miWilgtm Beamten dazu berufen werden, selbst die Ernen-
nuiig für den freien Posten Vorschlägen.

Sept . Zu der neuen Verordnung der Rhein-
"Mission, durch welche die Kommission iür sich das

Anspruch nimmt, Beamte zu ernennen, schreibt das
ML̂ Tageblatt" : Diese neueste Verordnung , durch die sich
^ wlandskommission Einsicht in das gesamte Aktcnmate-

putschen Verwaltung verschafft und die von ihr will-
geschaffenen Beamtenvakanzen durch ihr willfährige Kre-

L.,? " uusfüllt, also anscheinend die rheinische Republik vorbe-
«.A .dull, stellt eine so unerhörte Verletzung der bestehenden
dur» ^ dar, daß alle früheren Willkür- und Gewalttaten da-
d-n? ubertroffen werden. Man wird fragen dürfen, ob
^L "g?"d auch diese Rechtsverletzung stillschweigend mit

und ob es seinen Protest wieder darauf beschränken
sL oaß der englische Delegierte in der Kommission sich der

enthalt. Der „Vorwärts " nennt die Verordnung einen
unkü.̂ siĝ wuerlichen Gewaltstreich, der durch keine Verträge

Völkerrecht gedeckt wird. Wenn die Rheinlands-
« nach Belieben Leute nicht nur absetzen, sondern

r/nv . —— Lm--'?,. L^ Eurigsämter neu einsetzen kann, dann ist es eine
„ . «-»nl.-ti'-E !, Sdi,- ^ ° L»Ren, daß im besetzten Gebiet auch nur noch eine

IVÜÜÜLÜ, ^ von deutschem Selbstbcstimmungsrecht besteht, dann ist
bei ttivser kiscder- 7 ^ iet ganz einfach von der Rheinlandskommisnon
vor 1-lpber r ^ den h,nt„ ihr stehenden Mächten annektiert. Auch der
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Ausland.
Der italienisch -griechische Konflikt.

Albaner als vermutliche Mörder der italiemsche« Kommission.
Athen, 4. Sept. Wie die Zeitung „Eleutheros Logos" aus

Janina erfährt , hat nach einem Telegramm des dortigen Gcn-
darmeriekommandanten die Untersuchung ergeben, daß der
Führer einer albanischen Bande, Jacuü Hodja, aus dessen Kops
ein Preis gesetzt wurde, am Tage vor dem Verbrechen von Ca¬
talina mit dem albanischen Polizeichef von Argyrocafti, Djemal
Effendi, in der Nähe des Klosters Dranu in der Nachbarschaft
des albanischen Dorfes Valiarates , das bei Catalina liegt, be¬
merkt wurde. Beide wurden dann am 30. August, nicht weit
von dem albanischen Grenzposten von Catalina , gesehen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 4. Sept. (Amtsversammlung. Schluß.) An

der ,ehr regen Aussprache beteiligte sich zunächst Stadtschult¬
heiß Knödel-  Neuenbürg . Auch er hob die Zwangslage her¬
vor, welche dazu drängte, statt der Papiermark sich nach wert¬
beständiger Anleihe umzusehen. Durch Verlängerung der
Schuldentilgung auf 30 Jahre seien die von verschiedenen Ver¬
tretern in der letzten Amtsversammlung erhobenen Bedenken
hinfällig geworden. Man brauche nicht gar zu ängstlich we¬
gen Aufnahme dieser Anleihe zu sein. In Backnang hätte die
Amtskörperschaft ebenfalls den Bau eines Amtskörperschafts¬
gebäudes mit einem Kostenaufwand in Höhe von 300 Milli¬
arden beschlossen. Das war für ihn eine gewisse Beruhigung,
daß man auch im Bezirk Neuenbürg diesen Schritt riskieren
könne.

Stadtschultheiß Grüb - Herrenalb wies auf die Schwierig¬
keiten solcher Gemeinden hin, die keinen Waldbesitz haben und
aus diesem Grunde die Amtsschadensumlage und die Steuer¬
last als sehr hart empfinden müssen.

Oberamtspfleger Kübler  bemerkte , daß sein Vorredner
die Sache doch etwas zu ängstlich auffasse, dennoch wolle er
keinen Zweifel darüber lassen, daß wir heute schon mir dem
250fachen Betrage der Umlage auf Grund der Teucrungsziffir
rechnen müssen. Unter Berücksichtigungder Teuerungszifier
müsse die Stadtgemeinde Herrenalb wie jede andere Gemeinde
ganz andere Beträge in ihren Voranschlag einstellen. Von der
Baukostenumlage werde man sagen können, daß sic verhältnis¬
mäßig von der Geldentwertung überholt sei. Betragen doch
allein die Kosten der heutigen Apitsversammlung den fünffachen
Betrag des ferndigen Amtsschadens, die Unterhaltungskosten
der Bezirksstraßen von und nach Schömberg allein 1,5 Milliar¬
den Mark . An diesen Ziffern gemessen biete ein Kostenaufwand
von rund 50 Milliarden Papiermark nichts außergewöhnliches,
es sei dies der Betrag , für welchen man in Friedenszeiten ein
derartiges Gebäude erstellt hätte. Gemessen an der Geldent¬
wertung habe das deutsche Volk noch nie weniger Steuern be¬
zahlt als gegenwärtig, wenn man auch allgemein über die
Steuerlast klage. Der Vorwurf könne dem Reich nicht erspart
werden, daß es seinerzeit nicht die Kriegsgewinne erfaßt habe,
wie das in England geschah. Unsere Währung hätte nicht so
verfallen können, wenn die Kriegsgewinne erfaßt worden wä¬
ren. Wolle man die Einheit des Reiches erhalten, dann müssen
die Steuern aufgebracht werden trotz Heulen und Zähneklap¬
pern. Auch an den Steuern der Amtskörperschaft werde man
nicht zu Grunde gehen.

Mitglied Oelschläger - Birkenfeld wandte sich gegen
einzelne Ausführungen von Stadtschultheiß Knödel, in welcher
Kritik letzterer einen Vorwurf zu erblicken glaubte, als ob er
die Interessen der Stadtgemeinde über die Interessen des Be¬
zirks stelle, wogegen er sich entschieden verwahre. Es stellte sich
aber heraus , nachdem auch der Vorsitzende in die Debatte ein-
griff, dabei Stadtschultheiß Knödel in seiner Eigenschaft als
Bezirksratsmitglied das Zeugnis strengster Objektivität aus¬
stellte und Mitglied Oelschläger eine entsprechendeErklärung
abgab, daß seine Aeußerung nicht in diesem Sinne aufzufassen
sei. Mitglied Oelschläger wies sodann auf die Schwierigkeiten
hin, die es sowohl dem Arbeiter, der gegenwärtig nicht voll,
beschäftigt sei, wie den kleinen Bauern und Gewerbetreibenden
unendlich schwer, wenn nicht unmöglich machen, Steuern auf
Grund solcher Amtsschadensumlageaufzubringen. Er wie sein
Vertreter können unter solchen Umständen nicht für den Wei¬
terbau bzw. für die Aufnahme einer solchen Anleihe stimmen, er
stelle vielmehr den Antrag , den Bau zunächst bis zum nächsten
Frühjahr einzustellen.

Demgegenüber stellte der Vorsitzende fest. Laß die Bedürf¬
nisfrage allgemein anerkannt sei und man unmöglich zurück
könne.

Oberamtspfleger Kübler  verwies auf die fortgeschrittenen
Arbeiten des Baues und den Umstand, daß bereits für 10
Milliarden Mark für Bauzwecke aufgewendet seien.

Schultheiß R a p p - Feldrennach sprach sich ebenfalls für
den Weiterbau und Aufnahme der Anleihe aus . Es wäre ein
Schildbürgerstreich, würde man den Bau einstellen.

Schultheiß Hermann - Schömberg  glaubte es mit Rück¬
sicht auf die geringe Steuerkraft seiner Gemeinde nicht ver¬
antworten zu können, wenn er für den Bau und die Anleihe
stimme.

Mitglied Großmann - Höfen  sprach für den Weiterbau
im Interesse der daran beschäftigten Arbeiter.

Oberamtsbaumeister Stribel  wies darauf hin, daß im
Steinbruch allein etwa 40 Leute beschäftigt seien. Diese müß¬
ten bei einer etwaigen Baueinstellung sofort entlassen werden
und wären arbeitslos . Die mit den Unternehmern abgeschlos¬
senen Verträge bestehen zu Recht und können nicht einseitig

gelöst werden . Die Baumaterialien liegen auf fremdem Ei¬
gentum und müßten anderweitig untergebracht werden , das¬
selbe gelte für das Bauholz , das bereits zugeschnitten sei. Im
Falle der Einstellung des Baues müßten alle diese Dinge in
gedeckten Räumen untergebracht werden , um sie vor unberechtig¬
tem Eingriff zu schützen. Die Stadtgemeinde hätte für Kana¬
lisierung bereits Hunderte von Millionen in dem dortigen Bau¬
quartier anläßlich des Neubaus ausgegeben , die Ausgaben wä¬
ren für die Stadtgemeinde umsonst , würde der Bau eingestellt.

Diesen schwerwiegenden Argumenten gegenüber tonnte
Mitglied Oelschläger seinen Antrag auf Einstellung des Baues
nicht mehr aufrecht halten ; er zog ihn nunmehr zurück, wor¬
auf in der darauf folgenden Abstimmung der Antrag des Be¬
zirksrats , bei der Südd . Festwertbank-A.-G. Stuttgart eine
Anleihe in Höhe von 10 000 Gramm Feingold (27 300 Gold¬
mark) unter den im Schuldbekenntnisvertrag genannten Bedin¬
gungen aufzunehmen, die Rückzahlung mit den Bedingungen
im Vertrag (jährlich 3 Prozent der Goldmarkdarlehenssumme
vom 1. Juli 1925 an) anzuerkennen und den Bezirksrat mit
der Unterzeichnung des Schuldbekenntnissesund Besorgung des
Weiteren zu beauftragen, mit allen gegen 3 Stimmen (Schöm¬
berg und die beiden Birkenfeld) zum Beschluß erhoben wurde.

Stadtschultheiß Knödel  fragte an, ob nicht angesichts der
Wohnungsnot im neu zu erstellenden Amtskörperschaftsgebäude
an Stelle der 4 Kammern im Dachstock, von welch letzteren eine
als Reserve bleiben könnte, eine weitere Wohnung mit 3 Zim¬
mern eingerichtet werden könne. Oberamtsbaumeister Stribel
sagte die Möglichkeit nebst Abort und Kücheplatz zu, worauf aus
Antrag von Mitglied Knödel die Amtsversammlung den Be¬
zirksrat ermächtigte, wegen Gewinnung einer weiteren Woh- >
NUM das Weitere zu besorgen.

Die Schaffung der Stelle eines amtskörperschaftlichen Rech-
nungssachverständrgen und Verwaltungsaktuars zeitigte eine
längere Aussprache, in der hauptsächlich verwaltungstechnische
Momente zur Sprache kamen. Sie hängt zusammen mit der
Steigerung der Geschästslast auf den Beamtungen der Amts¬
körperschaft, insbesondere der Oberamtspflege, wo sich der Kas¬
senverkehr derart erweiterte, daß an eine Entlastung des Ober¬
amtspflegers gedacht werden mutz. Ebenso ist die Stelle des
Rechnungssachverständigender Amtskörperschaft, welche dem
Verwaltungsaktuar und Leiter der Äezirkssürsorgestelle,
Kienzle, obliegt, z. Zt . verwaist, da es Kienzle bei dem Stand
der Geschäfte der Bezirksfürsorgestelleund neben der Besorgung
seiner Verwaltungsorte nicht möglich ist, die Geschäfte eines
Rechnungssachverständigenzu besorgen. Auch die Stelle des
Schriftführers des Bezirksrats in amtskörperschaftlichenAnge¬
legenheiten und der Amtsversammlung muß neu besetzt wer¬
den, da die Geschäftslastdes Oberamts zur Entlastung der Be¬
amten zwingt. In Würdigung all dieser Umstände hat der
Bezirksrat am 21. August beschlossen, die Stelle eines weiteren
hauptamtlichen Verwaltungsaktuars , dem insbesondere die Ge¬
schäfte eines Verwaltungsaktuars für die Bezirke 4 und 5,
des Rechnungssachverständigender Amtskörperschait mit den
von der Oberamtspflege zu überweisenden Aufgaben und die
Schriftführung in der Amtsversammlung und im Bezirksrat
obliegen, zu schaffen und den Bezirksrat zu ermächtigen, die
Stelle vorläufig zu besetzen und Dienstvertrag abzuschließen.

In der larrge sich hinziehenden Aussprache gingen die Mei¬
nungen bezüglich Geschäftszuweisung und Organisation sehr
auseinander . Schließlich wurde auf Antrag der Mitglieder
Knödel und Hörnlc einstimmig beschlossen, die Stelle eines
amtskörperschaftlichen Rechnungssachverständigen in Gruppe
8 zu schaffen und den Bezirksrat zu ermächtigen , die Stelle zu
besetzen und einen Dienstvertrag , in dem die Geschästszuteilung
festgelegt wird , abzuschließen . "

Außerhalb der Tagesordnung stand noch ein Referat von
Oberamtspfleger Kübler  über Aufbringung von Gemeinde¬
steuern, in welchem derselbe den Vertretern der Gemeinden
recht schätzenswerte Winke und Ratschläge auf dem Gebiete der
Steueraufbringung erteilte, die umso beachtenswerter waren,
als bei dem Umfange der heutigen Steuern die Aufgaben kei¬
neswegs leichte sind. Amtmann Hecke ! referierte eingehend
über Unterbringung Ausgewiesener im Bezirk. Wir kommen
darauf noch zurück. Zum Schluß dankte der Vorsitzende den
Referenten für ihre allgemein interessierenden Ausfüh¬
rungen wie den Mitgliedern sür ihre Anteilnahme an den
Verhandlungen und schloß mit dem Wunsche, daß die gefaßten
Beschlüsse dem Bezirk zum Nutzen gereichen mögen.

Neuenbürg, 4. Sept . (An der Zeitung sparen?) Die
Evang . Pressekorrespondenz schreibt: Bei dem rasenden Ge¬
schwindschritt der Geldentwertung besinnt man sich in jeder
Haushaltung wieder, wie man sparen kann, und mancher ver¬
fällt darauf, an der Zeitung zu sparen. Zuerst hat man viel¬
leicht das christliche Blatt abgeschafft: jetzt folgt die Tageszei¬
tung nach. Was sie kostet, geht ja monatlich in die Tausende!
Aber daran sparen ist doch schlecht gespart. Das stellt sich bald
heraus . Man weiß ja nicht mehr, was vorgeht, man erfährt
wichtige Bekanntmachungen, Preise, Wohlfahrrseinrichtungen.
Versammlungen aller Art gar nicht oder zu spät; man fällt
beängstigenden Gerüchten und Schwindlern zum Opfer; man
kann sich nicht mehr mit Verständnis beteiligen an den wirt¬
schaftlichen, politischen, gemeinnützigen und relegiösen Bestre¬
bungen der Zeit : kurzum man wird zum Sonderling , und wer
den Schaden hat, darf für den Spott nicht sorgen. Es lohnt
sich wahrhaftig , einer gut geleiteten Zeitung, di? ein wahrer
Haus - und Volksfreund ist, die Treue zu halten ; und wenn
man berechnet, was Lebensmittel, Kleider und andere Waren
kosten, so wird man die überraschendeEntdeckung machen, daß
die Zeitung immer noch verhältnismäßig billig ist.

Wilbbad, 5. Sept . Im Sprechsaal des Wildbader Tag¬
blatts wird als Kuriosum darauf hingewiesen, daß leider dor¬
tige Kartoffelhändler schon seit Wochen zu noch viel höherem
Preise ihre Kartoffeln abgesetzt haben, ohne polizeilicherseirs im
geringsten behelligt zu werden. — Auch manch dunkler Existenz



in hiesiger Stadt , die heimlich „in Lebensmitteln macht" und
dadurch die Preise hinanftreiben hilft , sollte schärfer auf die
Finger bzw. seine Schleichwege gesehen werden . — Uebrigenssollen dieser Tage der Wildbader Stadtpflege von einer Groß¬
firma wesentlich billiger gute Kartoffeln angsboten worden sein,
bis jetzt aber „mit Rücksicht auf die hiesigen Händler " ver¬
geblich.

Baden.

Württemberg.
Stuttgart, 5. Sept. (Jndustrietarif.) Wie wir hören,

ist von Arbeitgeberseite der folgende Schiedsspruch des Schlich
tungsausschusses angenommen worden: Die tariflichen Ge¬
haltssätze des Juli werden um 2190 Prozent erhöht, wovon
die am 10., 18., 27. und 31. August vorausbezahlten Be¬
träge abgezogen werden. Als Verheiratetenzulage wurden
sechs Millionen vereinbart. Von den Arbeitgebern ist die
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs beantragt.

Großgartach, 5. Sept. (Teures Obst.) Beim Verkauf
des Gemeindeobstes wurden von 147 Zentnern 2585000000
Mark erzielt. Der Zentner kommt auf 17,6 Millionen.

Rottenburg, 5. Sept. (Kandidaten.) Um die Stadt
vorstandstelle sind folgende Bewerbungen eingegangen: Ge
richtsassessor jur. Geckle, bish. stellv. Amtsrichter hier, derzeit
in Stuttgart, RechtsanwaltL. Rheinweiler hier, Rechtsan
wall Stopper (Neuenbürg -Rottenburg), Gerichtsassessor
Schneider, zurzeit stellv. Amtmann in Nagold.

Neufra, OA. Rottweil, 5. Sept. (Das Eisenbahn»»
glück.) Drei von den bei dem gestrigen Eisenbahnunglück
zerstörten Wagen enthielten eine große Buttersendung von
Dänemark nach der Schweiz. Der Begleiter dieser Ware,
ein Mann aus Basel, trug ebenfalls leichtere Verletzungen
davon. Die Buttersendung und andere Waren lagen zer¬
streut auf den Gleisen und am Bahndamm umher. Zurzeit
des Unglücks herrschte dichter Nebel, der es dem Lokomotiv¬
führer des einfahrenden Zugs erschwerte, das Rangieren auf
der Station und das auf „Halt" stehende Zeichen zu sehen.
Sowohl der von Rottweil kommende Eilgüterzug als auch
der rangierende Zug auf der Station Neufra waren je mit
einer Schublokomotive bespannt, weshalb der Anprall äußerst
heftig war.

Schwenningen, 5. Sept. (Zur Nachahmung.) Kreuz¬
bauer Trischler von Viertäler schlachtete ein schweres Schaf,
lud 10 bedürftige Fvrnilien zu sich ein und verteilte das
Fleisch unter sie mit je einem Laib guten Bauernbrotes.

Tuttlingen, 5. (Ausstand.) Seit Samstag vormittag
befinden sich die Angestellten der Metallindustrie wegen Lohn¬
differenzen im Ausstand.

Gmünd, 5. Sept. (Neue Löhne in der Goldwarenin¬
dustrie.) Durch Spruch des Schlichtungsausschusses in Stutt¬
gart wurde als Stundenspitzenlohn für die letzte Woche
720000 Mark bestimmt. Wie man hört, wurde dieser Spruch
von der Arbeitnehmerschaft angenommen. Der Arbeitgeber¬
verband nimmt heute Stellung dazu.

Heideuheim, 5. Sept. (Wer das Brot nicht ehrt . . .)
Ein Bürger fand worgens in seinem Garten an der Bahn¬
hofstraße einen angeschnittenen alten Brotlaib, der von der
Straße aus hineingeworfen worden war. Es scheint also
noch Leute zu geben, die in dieser Notzeit Brot, das so kost¬
bar ist, verderben lassen und fortwerfen können.

Mergentheim, 5. Sept. (Jäher Tod.) Polizeidiener
Kilian Kappes in Klepsau stürzte beim Absteigen vom Ge¬
bälk so unglücklich auf die zementierte Tenne herunter, daß
er bewußtlos liegen blieb und, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben seinen schweren inneren Verletzungen erlag.
— Als Pfarrer Mayerhöfer von Klepsau mit dem Zuge von
einer Reise zurückkehrte, fand er seine Schwester Elisabeth
tot vor. Sie saß in ihrer Kammer am Tisch und hatte das
Gesicht in die Hände gestützt. Nebenan stand ein Bügeleisen,
das verriet, daß sie mit bügeln beschäftigt war. Wahrschein¬
lich ist der Tod infolge Herzschlags eingetreten.

Pforzheim , 5. Sept . Der Arbeitgeberverband in der
Schmuckwarenindustrie hat gestern den am 3. September vom
Schlichtungsausschuß gefällten Schiedsspruch angenommen . Die
Arbeitnehmer -Organisationen werden heute noch über die An¬
gelegenheit beraten und dürsten ebenfalls zur Annahmekommen.

Die Buchhändlerschlüsselzahl beträgt ab zMillionen.
Freie Bahn den Schundschriften:

-Mkitz,.

dem Gebiet der Schundliteratur werden
Bekanntlich werden nach Mitteilungen des

'Miner UNh-M
H. der deutschen Buchpäpiercrzeugung ' für' ''i,
zurzeit sind mindestens 130 Heftreihen mit grobemkr- »' vorm

Vermischtes
Herr Index und Fräulein Valuta , so schreibt der heiter¬

gestimmte Meersbnrger Bürgermeister -Redakteur im dortigen
Gemeindeblatt , haben fröhliche Luderhochzert gehalten . Die
Braut , die als übelberüchtigte Person schon seit Jahren in allerLeute Mund ist, drückt die Mark immer tiefer unter den Stuhl
und der seine Herr mit dem fremden Namen bläst hintennach
die Waren und die Löhne in die Höhe . In ihrem lasterhaften
Lebenswandel stört die beiden keine Polizei und keine Regie¬rung , sie fühlen sich bei uns so wohl wie irüher in einem
überseeischen Räuberstaat . Wo sie sich zu gewinnsüchtiger Um¬
armung hingesetzt haben , da wachsen andern Tags die Milli¬
onen heraus wie die Pilze im Mistbeet . Kartoffeln , Milch und
Ochsenfleisch, Zucker, Holz und Weizenmehl gehen mit auf die
Hochzeitsreise der allgemeinen Lumperei . Es geht ia vielen
noch recht gut , viel besser wie früher mit gedankenschwerem
Kopf und schwieligen Händen — für die Armen und Alten wird
schon der Himmel sorgen . „Morgen ist auch ein Tag , heute ist
heut ", ist das Lied der Jugend geworden . Wem die Valuta die
Taschen aufbläht , der braucht sich über den Index des Magens
keine Sorgen zu machen . Der Winter ist noch immer vorüber¬
gegangen , heißt es in leichten Worten , und im Frühling lacht
die Sonne wieder . Vielleicht wird doch noch vielen das Lachen
vergehen , bis am Fest der Toten die ersten Schneeflocken fallen ."

Bluttat . Ein in der Stettener Straße in Hechingen woh¬
nender verheirateter Mann namens Pflumm , von Hessingen
gebürtig , hat den Uhrmachermeister Adolf Stengel , Vater von
7 Kindern , durch einen Bauchstich lebensgefährlich verletzt.
Stengel wurde als Sanitäter zu Pflumm gerufen , der Epilep¬
tiker ist. Er wollte den Tobsüchtigen ins Spital verbringen,
wurde aber von diesem auf der Straße überfallen . Es ent¬
spann sich zwischen beiden ein heftiger Kampf , bei dem Stengelin den Straßengraben fiel . Mit einem feststehenden Messer
führte der Tobsüchtige den lebensgefährlichen Stich aus . Der
Verletzte wurde mit einem Auto nach Tübingen verbracht.
Pflumm und seine Frau wurden in die Psychiatrische Klinik
eingeliefert.

Ein Schlagetcr -Denkmal . Auf dem Dreisesselberg bei
Passau wurde ein Schlageterdenkmal enthüllt . Es fanden tur¬
nerische Wettkämpfe und ein Feldgottesdienst auf dem Gipfel
des Berges statt.

Deutsche Mädchen, reist nicht in die französische Schweiz!
Von maßgebender Seite wird dem Deutschen Ausland -Institut
mitgeteilt , daß deutsche Mädchen in der Schweiz , besonders in
dem französischen Teil , mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
haben . Ganz abgesehen davon , daß die Aufemhaltsbewilligung
sehr schwer erteilt wird , sind auch die Gehälter trotz der ver¬
lockenden Schweizer Franken durchaus nicht glänzend . Häufig
kamen Mädchen , die erkrankten oder ihre Stellung verloren , in
großes Elend und mußten schließlich auf Staatskosten heinibe¬
fördert Werdern In der französischen Schweiz werden Mädchen
oft in rücksichtslosester Weise ausgenützt und beschimpft. Selbst
die Erlernung der französischen Sprache , die ohne Vorkennt-
nisse schwer zu erreichen ist, wiegt die großen Nachteile , denen
sich die Mädchen aussetzen , nicht auf.

Der frühere Jesnit und spätere Bckämpfer der Jesuiten,
Graf Paul von und zu Hoensbroech, ist, wie schon kurz ge¬
meldet , am 1. September in Berlin gestorben . Hoensbroech,
1852 auf Schloß Haag im Kreis Geldern geboren , entstammte
einer niederrheinischen streng katholischen Adelsfamilie . Nach¬
dem er Jura studiert , das Referendarexamen bestanden und
größere Reisen gemacht, trat er mit 26 Jahren in den Jesuiten¬
orden ein , fühlte aber bald Enttäuschung in dieser ihm als die
höchste Verwirklichung des Christentums geltenden Umgebung.
13 Jahre lang kämpfte er mit diesem Widerspruch , bis er im
Dezember 1892 seinen Austritt vollzog , dessen Gründe er in
einem 1893 in den Preuß . Jahrbüchern erschienenen Aufsatz
„Mein Austritt aus dem Jesuitenorden " darlegte , womit er
sich eine erbitterte Gegnerschaft zuzog , die noch stärker wurde,
als er schließlich zur evangelischen Kirche übertrat . Seine wei¬
teren Schriften beschäftigten sich ausschließlich mit konfessionellen
Fragen . Um den einst vielgenannten Mann war es schon in
de» Jahren vor dem Krieg still geworden.

Verkehr , von denen einzelne bis 500 Nummern "̂ «^jeder Stummer mindestens 100 000 Stück —' - '
ergeben diese Anhaltspunkte eine Summe von iitw!-
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arden Schundhefte . Auch inhaltlich werden dieie
in neuerer Zeit tauchen selbst in Abenteuerreil,
Handlungen auf . Trotzdem wartet man noch mnncrauf das von der neuen Reichsverfassung in Un.
setz zum Schutz der Jugend gegen Schund' und
ein Berliner Gericht hat es "sogar fertlg ' gebrawt^ " ^ ''
Berliner Magistrat unterstellten und von vielm ^ --̂ " ^
gierungen unterstützten „Groß -Berliner " Ausschuß ? N̂kämpfung der Schmutz - und Schundliteratur"
„Mitteldeutschen Verlagsanstalt " in Heidenau -Nord^ ^ ^urteilen , weil er in einem Verzeichnis "»»'» ^
Fabrikate dieser Firma erwähnt hatte ! Im Urteil ,2^
der ^Ausschuß sti ^nicht befugt , den ' Absatz von Büchern"̂hindern , mögen diese auch ohne jeglichen literarischen
zieherischen Wert sein. Also : Freie Bahn dem Schuch.,Hell unserer Jugend ! ^ ^

Clemenceau besucht sein Grab . Seit einigen
sich Clemenceau in Fontenay auf , wo er seine Kind̂ t^ ^
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und wo er sich einträchtiges Grab arfftem Dorsiriedd^richten ließ . Mit Freuden durchzieht er die —--romantische
gend,̂ klettert noch ganz^ rüstig auf dem Felsgestem, wo atzals Zehnjähriger Herumtrieb . Seine Laune ist glämeiid,
macht Witze über sich selbst und blickt, wie ein Blatt ^mit sarkastischem Lächeln auf den Grabstein , der bereitsgoldene Lettern trägt . *

Der größte Hersteller von Zeitungspapier wird vomL
sten Jahre an Kanada sein. Diese Vorhersage wird in k«
Bericht des Kanadischen Statistischen Amtes gemacht Ärkricht beziffert die Erzeugung von Papiermasse mr das ^
1922 mit einem Wert von 31 157 077 Pfund Sterling,
Steigerung um 800 000 Pfund Sterling gegen 1921 bedm
104 Papierfabriken sind gegenwärtig in Kanada in TätiM
von denen 48 nur Papiermasse , 38 nur Papier und 28 Rü
und Papier erzeugen . Die Menge der hergestellten M,
masse belief sich 1922 auf 2150 251 Tonnen im Werte»>21417153 Pfund Sterling , davon wurden 1081361
Zeitungspapier hergestellt.

Das Merkmal . Der Oberkellner im Speisesaal des TW
Hotels — so wird in „Reclams Universum " erzählt eäw
totsicher die Gäste , die die zahlungskräftigsten sind und dm
man die größten Rechnungen machen kann . Er teilt auch«Geheimnis mit . „Ja , sehen Sie ", meint er, „früher waren»
sere besten Gäste die, denen es peinlich gewesen wäre, nach d»
Essen zu rauchen , solange noch eine Dame die Mehlspeisen'tz
genommen hatte ." Er seufzt : „Jetzt sind unsere bestenW
die, die gleich mit einer gualmenden Zigarre oder Zigaretteden Speisesaal kommen."

Handel und Verkehr.
Neuenbürg, 6. Sept. Dem Schweinemarkt warenm

Stück Milchschweine zugeführt. Das Paar kosteteA
Millionen Mark, die sämtliche verkauft wurden.

Stuttgart , 5. Sept. Bei einer Dollarbasism M
Millionen verkehrte die Industrie- und Handelsbörsr i«
fester Haltung. Baumwollgarne notierten je das !lil«
Trosfel, Warp und Pincops 90—92 M., Nr. 30100- U
Nr. 36 103—105, Nr. 42 Pineops 106—108 M., B°w
wollgewebe je das Meter Cretonnes 14—14'/-, Rechne!
12—12'/o, Kattune oder Croisses 11- 11'/- Mk.

Stuttgart, 5. Sept. (Börsenbericht.) Bei einem Mw
stand von 19950000 konnte es nicht ausbleiben, daß di
Haussestimmung an der Börse sich fortsetzte. Die
schnellten um Tausende von Prozenten in die Höhe.
Banken stiegen Hypothekenbank um 2000 (19000),
Sank 1000 (9000), Vereinsbank 1600 (6000). Braun«
werte waren sehr fest bei knappem Material. Ravensch
vlus 100 (4800), Eßlingen plus 1500 (9000), Rettenmap
Tivoli plus 4000 (13 000), Rottweil-Pfauen plusM

Statt
>4 auf di
Mde, wu
And 221
And 220
Lsg Psi
W - 269
K 2010
M - 241
kW- 241
K 2000,
IN 100
pichle 178!
bis 4400,

Meist
43 vchsm,
I Ahr, 2
eK für b
M - M
Mein 2

MMei
Psor;

waren 24
«den sol
Ichlag3 l
Handel w!
Der sorge
Mt . Et
Win 1,1
Mark. D<

Mm
Münchenv
zig überfüh
gegen ihnr

Liissel
lNM istI
dies der fü
Aützner.

MH
.en

zchn MM
MKaserm

r «kb
Zeitung" b
vormittagl
Mark, die
beitem best

Dort«
besorge
schaft 30L
md Nation
von den F,

Magnus Wörland und seine Erben
4« Roman von Günther von Hohenfels

Nach zwei Tagen war Jtuzaingo erreicht . Jetzt schlossen
steile Felsufer den Fluß ein . Schnaubend begann der
Dampfer den Kampf gegen die Stromschnellen von Apipö.
Dann Posada , die Hauptstadt des Missionterritoriums.
Ein kleiner Dampfer setzte die Fahrt fort.

Wie wunderbar die Nächte , wichrend denen der Damp¬
fer im Strom vor Anker lag . Die Hitze des Tropentags
war nicht mehr so drückend , dichter Nebel lag über dem
Strom . Vom User her ein Konzert wilder Töne , wie es
nur nächtlicher Urwald hervorzubringen imstande ist.

In das Geheul der Affen mischte sich das Brüllen der
Silberlöwen . Ein frischer Wind machte sich aus und zer¬
riß die Nebelschleier , hell leuchtete der Mond , am tiefblauen
Himmel strahlten in tropischer Klarheit die Sterne . All¬
mählich verstummten die Tierstimmen des Waldes . Ein
leiser , würziger Mütenduft wehte vom User herüber , und
der Mond warf phantastischen Widerschein auf die Riesen¬
bäume.

Dann lagen Magnus und Magna lange auf Deck in den
bequemen Stühlen ; denn Hieronimo hatte längst sein La¬
ger ausgesucht , aber ihre Nerven waren zu sehr erregt.

Sie saßen nebeneinander . Er rauchte seine Zigarre.
Sie sprachen kein Wort , aber leise streichelnd glitten seine
Finger über ihre Hand und sie schmiegte sich an chn. Sie
wußte , was immer noch aus seiner Seele lastete.

Hinter Posada wurde der Fluß enger . Immer näher
trat auf beiden Seiten der undurchdringliche Urwald heran.
Die Gesichter der in den Aesten kletternden Assen , das bunte
Gefieder der Papageien , war deutlich erkennbar . Im Fluß
aber , auf Felsen und Sandbänken , hoben riesige Kaimane,
die amerikanischen Krokodile , ihre unförmigen Häupter.

Kam an einer der Haltestellen ein Mann an Bord , jo
hatte er die Stiefel von der roten Erde , die hier vorherrscht,
bedeckt. Rot schimmerten die aus Lehm gebauten Mode¬
häuser in den Lichtungen . Roter Staub deckte dort auch
das Ackerland.

Allmählich versiegte die Kolonisation fast vollkommen.
Nur hier und da hatte die Machete eines kühnen Dordring-
lings eine Gasse in das Gewirr der Lianen und Sträucher
zu schlagen versucht.

Einige Stunden auswärts des Hafens von Poroenir
mischten sich die grünlich Hellen Wasser des Jguazu mit den
gelblichen Fluten des Parana , und in Puerta Aguirr « ver¬
ließen die drei den Dampfer und ließen sich «n das Uferbooten.

Dreißig Meter den Hang hinauf , eine Schneise , di«
Messer und Axt in den Urwald gehauen , da kam ihnen
auch schon Don Leandre , der Besitzer des Hotels Aguirre,
entgegen.

Ein Hotel im Urwald ! Eher eine Art geräumiger Senn¬
hütte, aber mit freundlichen Zimmern und trefflicher Be¬
dienung.

Wieder eine zauberhafte Nacht ! Urwaldszauber ! Nicht
aus dem Schiff , nein , mitten drinnen , eine Oase im Urwald.

Ein Glas guter Wein , ein saftiger Braten , eine Zigarre,
Mate aus silberner Bobilla , bequeme Korbsessel auf lusti¬
ger Veranda . Darüber das Geheimnis des Urwalds!

Am andern Morgen der Wagen . Bier Maultiere , be¬
waffnete Knechte ; bergauf im Trab ! Eidechsen huschen
über den Weg , schwakbengroße Schmetterlinge , gelb, weiß,
blau , in Scharen , wie Schneegestöber . Der Wald wie ein
herrlicher Dom aus Säulen und Pfeilern vierzig Meter
hoher Zedern und anderer Riesendäume , die Kronen zu
arünen Spitzbogen vereinigt . Luftnelken und Bromliace -n
hängen wie leuchtende Ampeln in grünenden Nischen.

Gelbe Pfeffersresser , grüne Papageien schaukeln sich auf
sattgrünen Wedeln kolossaler Baumfarne und wie der ge¬
waltige Ton einer Geisterorgel erklingt aus der Fern « das
Brausen der Jguazu.

Ein ganzer Tag Fahrt durch den Urwald , dann nahm sie
das Hotel Jguazu aus . Klemer noch als das Hotel Aguirre.
Dumpf umbrauste sie ein wildes Getön , Gischt stieg über den
Bäumen aus , klar strahlte das südliche Kreuz vom azur¬
blauen Himmel . Noch eine ^ ^ krwart «n<;.

„Tenor ! Senora !"

Don Hieronimo war schon bereit . Das ganze Gebier
um die Fälle ist zum Nationalpark bestellt. Hundert Me¬
ter vom Hotel eine Brücke ; schäumend brauste darunter de«
ablausende Wildwasser eines Teilfalls . Ein weiter We-
durch ein blühendes Paradies . Ein Durchblick, in riesige»
Hufeisen , achtzig Meter tief, senkrecht stürzt sich eine g»
r- altige Wassermasse in die Teufelskehle , achtundvierzh
Meter ist die Höhe des Niagara , achtzig die des JguvA
— In der Ansprache wurde von einem Vetreter der Kirchen»
vierhundert die Breite des Jguazu.

Rechts und links Teilfälle , wilde Kaskaden , eine gew4
tig« Basaltbarriere mitten im Fluhtal , ein Felsen, der
Fall in zwei Teile trennt.

Hnndertfünfunddreißig Millionen Tonnen Wasser stürze»
bei mittlerem Wasserstand stündlich zu Tal , vierzehn Aä»
lionen Pferdekräfte können mit ihnen gewonnen werden.

Die Reisenden standen und schauten, sie sprachen nicht,
und wie herrlich war der Blick! Wo irgend ein Felsen ms
dem Gischt ragte , deckten ihn lachendes Grün und bunt¬
schillernde Blumen.

Und unterhalb der Fälle «in Gewirr von Hunderten zer¬
rissener Inseln , alle im herrlichsten Tropenschmuck, bis lang¬
sam das Bett des Stroms sich glättet . Nacht! Wieder
saßen sie im Hotel . . . die Nerven erregt von dem ge¬
waltigen Schauspiel : in Magnus aber regte sich der KE»
mann.

„Welch eine Energie , der eine Fall könnte das ganze
Ge¬

biet des Parana in ein Industriezentrum umschaffen.
Hieronimo nickt»
„Wird kommen , wird kommen , aber noch nicht, arg «»'

timen ist das Land einer mächtigen Zukunft ."
Ein Lächeln ging über des Farmers Gesicht. , , , . .
„Auch Minen hatten wir im Lande Mininones.

habe solche betrieben . Hier sehen Eie , das ist dar cm- g«,
was mir von dem Golde geblieben !"

Er nahm ein« kleine goldene Kapsel aus seiner^Tasche.^rade groß genug , einem dünnen , ebenfalls in goldener
steckend» " ' - e-bstift Platz zu gewähren.
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eM, Württ. Hohenzollern plus 6000 (18000), Wulle
slOOOO). Von Textilaktien gewannen Kolb und

MO (20000), Pferse 2000 (20000), Kottern 5000
Kuchen 7000 (20000 ), Giengen Filz 11000

EL' Eßlingen 16000 (41000), Kattun 15000 (35000),
LLeen 17000(40 000). Maschinenwerte waren stark
ul . Daimler plus 3500 (8000 ), Tuttlingen plus 41000

Hohner plus 40000 (80000 ), Junghans plus
Lil '5500), Koch plus 11000 (30000), Hesser plus

ikSOO), Weingarten plus 28000 (40000), Neckarsulm
>- Mg  112000), Württ. Elektrizität plus 3000 (11000)

Metall plus 20000 (50000). Von sonstigen
mlseren sind als höher zu erwähnen: Bad. Anilin plus
8 78060), Bremen-Besigheim plus 13000 (31000),
L beran Zement plus 11000 (20000), Verlagsanstalt
L 000(13000), Kaiser Otto plus 7100 (15000), Leib-
k"j. «lgs 2500 (7000), Alt-Württemberg plus 3000

W), Krumm Plus 4000 (10000), Zucker plus 12000
Auch im Freiverkehr herrschte eine nie dagewesene

Stuttgart, 5. Seyt. Bei der Häuteauktion am Diens-
, auf der der Anfall von Stuttgart und Ulm versteigert
«de wurden folgende Preise erlöst: Ochsenhäute bis 29
Li , 2210- 2330, 60- 79 Pfund 2200- 2500, 80- 99
« 2200—2300, IVO Psd. und mehr 1880; Rinderhäute
ZkzgM . 2870, 30- 49 Pfd. 2460- 2800, 50- 59Pfd.
M- 2M . 60- 79 Pfd . 2300 - 2470 ; Kuhhäute 30 - 49
M 2010- 2150, 50- 59 Pfd, 2020- 2230, 60- 79 Pfd.
M - 2410, über 80 Pfd. 2350; Bullenhäute bis 29 Pfd.
M- 24IO, 30- 49 Pfd. 2250- 2430, 50- 59 Pfd. 1910
W2006, 60- 79 Pfd. 1500- 1590, 80- 99 Pfd. 1400 bis

100 Pfd. 1100—1200; norddeutsche Häute aller Ge-
Me 1780; Ausschuß 1510; Kalbfelle unter 10 Pfd. 3000
bizM , über 10 Pfund 3700—4000; Fresserfelle 2500;
Hwuielfelle gesalzeu 1160, trocken 1620.

Mdlingeu, 5. Sept. Zugeführt waren 207 Pferde,
4ZOchsen, 147 Kühe, 121 Kalbeln, 134 Jungrinder unter
IAir, 2 Mutterschweine, 612 Milchschweine. Es wurden
«K für Pferde 750 Millionen bis 3,5 Milliarden, Ochsen
W- M Millionen, Kühe 600 Millionen bis 1 Milliarde,
Kalbeln2—3 Milliarden , Jungrinder unter einem Jahr
W- 600 Millionen, Mutterschweine 380—420 Millionen,
Milchschweine 32—55 Millionen Mark.

Pforzheim, 5. Sept. Auf dem vorgestrigen Markt
waren 24 Pferde zugetrieben , darunter 2 Fohlen . Es
«den folgende Preise gefordert : Schwere Pferde junger
Lchlag3 Milliarden , mittlere Pferde 2,1 Milliarden . Der
Handel war infolge der hohen Preise sehr schleppend . —
Ln vorgestrige Viehmarkt war mit 7 Stück Großvieh be¬
schicht. Es wurden folgende Preise gefordert: Für eine
Nb!» 1,1 Milliarde , für einen jungen Stier 650 Millionen
Mark. Der Handel war mäßig.

Neueste Nachrichten.
München, 5. Sept. Das Justizministerium hat den in

München verhafteten Schriftsteller Dr. Schnitzler nach Leip¬
zig überführen lassen, weil ein Haftbefehl des Reichsgerichts
gegen ihn vorlag in einer Strafsache, die Bayern nicht berührt.

Düsseldorf, 5. Sept. Der Regierungspräsidentv. Ame-
Imzen ist von den Franzosen ausgewiesen worden. Es ist
dies der fünfte Stellvertreter des Regierungspräsidenten Dr.
Trtzner.

Mülheim-Ruhr, 6. Sept. Auf dem Wege zur Reichs-
bmkstelle wurden gestern 500 Milliarden in einer Handkarre
Mtergeirachte unnummerierte Reichsbanknoten von den Fran¬
zose»mggenommen. Die Handkarre mit dem Geld wurde
MKaserne gebracht.

DMurg, 5. Sept. Wie die „Rheinisch-Westfälische
Dung" berichtet, erschienen belgische Kriminalbeamte gestern
Mniitiag bei der Stadthauptkasse und nahmen 63826450000
Mark, die zur Auszahlung von Erwerbslosen und Kurzar¬
beiter»bestimmt waren, weg.

Dortmund, 6. Sept. Zwei Kassenboten des Bankhauses
«sorge wurden gestern auf dem Wege zur Diskontogesell-
W 30 Milliarden, einem Boten der Darmstädter Bank
WNationalbank auf dem Wege nach Hörde 25 Milliarden
""" ^ „^cazosen weggenommen.
, . Münster, 5. Sept. Im Mülheimer Bergbaubezirk
M die Belegschaften!sämtlicher Zechen nunmehr wieder
Wahren, mit Ausnahme der Zeche„Hagenbeck". Im
REiiighauser Bezirk sind die Belegschaften ebenfalls wiederWahren.
. Rauxel, 6. Sept. Die Zeche„Viktor" wird von den
»ranzch» in eigene Regie genommen werden. Aus diesem

sind bereits französische Ingenieure und Arbeiter in
^"Wen Tagen eingetroffen. Fast alle Beamte der Zeche,
gweigerten,  unter französischer Regie weiter auf der

^ weiten, wurden von den Franzosen verhaftet. Es
r'hnen Ausweisung angedroht. Gestern befanden sich

"^0 Beamte der Zeche in französischer Hast.
s..*?' 5. Sept. Heute nachmittag trat bis 17. Sept.

!v̂ »"k- ch sür den Stadtkreis Aachen eine neue Verkehrs-
K Kraftfahrzeuge ein. Auch der Fußgängerverkehr

°̂ nds8 Uhr bis morgens5 Uhr gesperrt. Die
der Verkehrssperre ist ohne Angabe von

i»8.. — In Gelsenkirchen haben die Franzosen
m.Achuhofstraße ein Haus beschlagnahmt und darin

in Wteingerichtet.  Der Bahnhof Friedrichsfeldz«, i >1! rst von den Einbruchstruppen besetzt worden,
z wurden hier fünf Personen verhaftet. Am

vom Militärpolizeigericht Dortmund neun
sMiiiz" öu insgesamt8 Monaten und 26 Tagen Ge-
l'Ms und 104 Goldmark Geldstrafe verurteilt.
Fried»*!?>**̂ Sept. Die internationale Krauenliga für
Lr-sd»? ^ Freiheit ist vom 1. bis 6. Sept. 1923 in
reick g,?.s .E "getreten. Vertreten sind England, Frank-

Schweden, Ungarn, die Ukraine, die
^choslowake,, Oesterreich und Deutschland. Die erste

Sitzung wurde von der zweiten Vizepräsidentin, Frau Hey
mann, eröffnet. Hierauf begrüßte Ministerpräsident Dr.
Zeigner die Versammlung namens der sächsischen Regierung.
Die Vorsitzende dankte für die Begrüßung und betonte, daß
nur durch die Umstellung der Menschen zu einem anderen
Geist der Weg zu einem wahren Frieden freigemacht werdenkönne.

Berlin, 5. Sept. Die seit der letzten Erhöhung der
Eisenbahntarife am 1. September 1923 eingetretene allge¬
meine Verteuerung, sowie die Lohn- und Gehaltssteigeruv-
gen zwingen die Reichsbahn, am 11. 9. die Schlüsselzahl
für den Personenverkehr auf 1,5 für den Güterverkehr auf
4,5 Millionen festzusetzen.

Berlin, 5. Sept. Auf Grund der Verhandlungen mit
den Spitzengewerkschaften und vorbehaltlich der Zustimmung
des Reichsrates und des Reichstages wurde der Teuerungszu¬
schlag für die Bezüge der Reichsbeamten, Pensionäre usw. mit
Wirkung vom 1. Sept. ab auf 38840 Prozent und der
Frauenzuschlag auf 20 Millionen Mark festgesetzt. Die sich
hieraus ergebenden Nachzahlungen werden für die Zeit
von 1.—15. Sept. ausbezahlt, wenn die Zustimmung der
zuständigen Ausschüsse des Reichsrates und des Reichstages
erteilt ist. Die näheren Einzelheiten sind aus dem Reichs¬
besoldungsblatt zu ersehen.

Berlin, 5. Sept. Wie das„Berl. Tagebl." hört, wird
die deutsche Regierung gegen die neueste Verordnung der
Rheinlandkommission über die Besetzung freier Beamtenstellen
im Rheinland einen Protest an die beteiligten Mächte richten.
— Der Reichsfinanzminister hat dem Reichsrat einen Gesetz¬
entwurf über die vorübergehende Aufhebung der vierteljähr¬
lichen Gehaltszahlungen an die Beamten zugehen lassen. —
Gegenüber den in der Presse auftauchenden Nachrichten, die
von einem bevorstehenden Abbau der Wohnungsbewirtschaf¬
tung sprechen, wird dem amtlichen preußischen Pressedienst
von zuständiger Seite mitgeteilt, daß eine solche Maßnahme
nicht in Erwägung gezogen wird. — Der Dollarkurs betrug
am Mittwoch in Berlin 19950000 G., 20050000 Br., in
Frankfurt 21446 250 G., 21553750 Br., 1 Goldmark gleich
4761905 (3095238) Papiermark. Der New-Yorker Schluß-
kurs betrug 0,000004 Cts. Dollar -- 25000000 Mark.

Kiel, 5. Sept. Ueber die Sturmflut an der Küste von
Schleswig-Holstein vom 30. Aug. werden weitere Einzelheiten
bekannt. Auf der Insel Nordstrand wurde der Deich des
neuen Pohnshalligkooges an mehreren Stellen durchbrochen.
Der Koog steht unter Wasser. Die Heuernte ist vernichtet.
Deichbrüche sollen auch bei Ockholt eingetreten sein. In
Klanrbüll richtete der Sturm großen Schaden an. Mehrere
Personen wurden verletzt. Der Schaden, der am Sylter
Dammbau angerichtet wurde, ist noch nicht übersehbar. In
Büsum verursachte das Hochwasser an den Badeeinrichtungen
großen Schaden. Die Mittelbrücke in Wyk auf Föhr ist
stark beschädigt. Die Witdüner Brücke auf Amrum ist voll¬
ständig zerstört. In der Gegend von Reisby ist viel Vieh
in den Wellen umgekommen. In Esbjerg drang das Wasser
bis in die Häuser ein. Auf Fünen hat der Sturm gleich¬
falls große Verheerungen angerichtet.

Breslau, 5. Sept. Wie die Wucherstelle des Polizei¬
präsidiums mitteilt, wurden von dem heute auf dem Früh¬
markt tagenden Marktgericht4 Viehhändler und ein Land¬
wirt vorgesührt, die wegen Kettenhandels und Preistreiberei
zu Gefängnis, und Geldstrafen verurteilt wurden. In einem
besonderen Falle, in dem Preistreiberei beim Verkauf von
8 Schweinen nachgewiesen wurde, erkannte das Marktgericht
auf die gesetzliche Höchststrafe von 6 Wochen Gefängnis und
20 Millionen Mark Geldstrafe, sowie auf Einziehung des!
wucherischen Mehrerlöses von 3,3 Milliarden. !

Rom, 5. Sept. Mussolini bestätigte, daß der König
von Spanien in den letzten Novembertagen nach Rom
kommen werde und erklärte, sein Besuch werde von dem
italienischen Volk mit lebhafter Genugtuung begrüßt werden.

Paris, 5. Sept. Nach einer Havasmeldung aus
Brüssel liest man in der „Derniere Deure". In politischen
Kreisen befreundet man sich mit dem Gedanken, daß die
belgische Regierung geneigt wäre, Besprechungen mit den
Alliierten zu veranlassen, um zu einer Verständigung mit
Deutschland zu kommen. Das Blatt fügt dieser Information
die Tatsache hinzu, daß Jaspar gestern den belgischen Ober-
kommiffar in der Rheinlandskommission empfangen und dann
mit dem französischen Botschafter eine sehr lange Unterredung
gehabt hat.

Um die Vorauszahlung der BeamtengehSlter.
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt : Verschiedene

württembergische Zeitungen haben in der letzten Zeit kritische
Betrachtungen über die Beamtengehälter gebracht , in denen die
vierteljährlichen Vorauszahlungen , vielfach auch die Höhe der
Bcamtengehalte überhaupt , angegriffen wurden . Haß die
Vorauszahlung der Beamtengehälter für einen so langen Zeit¬
raum unter den derzeitigen Verhältnissen nicht mehr durchge¬
führt werden kann, bedarf keiner weiteren Begründung , und die
Reichsregterung wird jedenfalls nicht zögern , die erforderlichen
Maßnahmen zur vorübergehenden Beseitigung der vierteljähr¬
lichen Vorauszahlung alsbald zu ergreifen . Diese Eingriffe in
die Beamtenrechte sind für die Beamten hart , da durch die vier¬
teljährliche Vorauszahlung die Unzulänglichkeit der Gehälter
einigermaßen ausgeglichen werden konnte . Die Beamtenschaft
wird sich aber der Erkenntnis nicht verschließen, daß sie in der
gegenwärtigen Krise der ganzen deutschen Wirtschaft auch ihrer¬
seits Opfer bringen muß . Auf der anderen Sefte können die
Presseäußerungen nicht unwidersprochen bleiben , daß die Weam-
tengehälter so hoch seien. In weitesten Kreisen des Volkes dürfte
es nicht unbekannt sein, daß die Beamtenschaft in ihren gegen¬
wärtigen Gehältern nur einen kleinen Bruchteil ihres Friedens¬
einkommens bezieht , während die Verkäufer der Gegenstände
des täglichen Bedarfes , in der Landwirtschaft sowohl wie in
gewerblichen Kreisen und des Handels fast überall dazu über¬
gegangen sind, ihre Preise nach dem jeweiligen Stand des Dol-
lars festzusetzen. Den Goldpreisen stehen aber keine Goldge¬
halt er gegenüber . Die letzten Erhöhungen der Beamtengehalte
wurden nicht nach dem Dollarkurs , sondern nach dem erheblich
niedrigeren Reichsindex für die Lebenshaltung errechnet und
hinkten jedesmal hinter der rasch fortschreitenden Teuerung
nach.

Reichswehrminister kontra sächsischer Ministerpräsident.
Berlin , 6. Sept . Zu den Angriffen des ' ächsischen Minister¬

präsidenten Dr . Zeigner gegen den Reichswehrminister in der
„Sächsischen Staatszeitung " erklärt das Reichswehrministerium:
Nach der Rede Dr . Zeigners in Leipzig am 7. August erklärte
das Reichswehrkommando 4 dem Reichswehrmmisterium , daß
es einem ehrlichen Soldaten nicht mehr zugemutet Werden
könne, mit dem Ministerpräsidenten Dr . Zeigner zusammen
die Verfassungsfeier zu begehen und überhaupt weiter mit ihm
zu Verkehren. Der Reichswehrminister schloß sich dieser Auf¬
fassung dahin an , daß er das Wehrkreiskommando fernmünd¬
lich anwies , eine gesonderte Verfassungsfeier abzuhaltsn und
jeden persönlichen Verkehr mit Dr . Zeigner solange zu ver¬
meiden , bis die durch diese Rede geschaffene Lage geklärt sei.
Daß hierdurch die dienstlichen Beziehungen zur sächsischen Re¬
gierung nicht Letrossen waren , geht aus dem schriftlichen
Befehl des Reichswehrministers vom 22 .August hervor , durch
den der Verkehr mit der sächsischen Regierung im wesentlichen
auf die Fälle beschränkt wurde , wo öffentliche Notstände oder
die Gefährdung der öffentlichen Ordnung gemäß 17 des Wehr¬
gesetzes ihn erfordern . Diese Anschauung liegt auch der tele¬
fonischen Mitteilung der Reichskanzlei an den Ministerpräsi¬
denten Dr . Zeigner vom 2l . 8. zugrunde . Der Reichswehrmi¬
nister hat die Gründe seiner Haltung gegenüber dem derzeiti¬
gen sächsischen Ministerpräsidenten schon vor einiger Zeit dem
Reichskabinett mitgeteilt , von einer Inanspruchnahme der Oef-
fentlichkeit jedoch abgesehen , um im Interesse der Staatsautori-
tät nicht das beschämende Bild eines Kampfes zwischen einem
Minister des Reiches und dem Minister eines Landes zu geben.

Vorberatungen zur Währungsreform.
Das „Berliner Tageblatt " berichtet : Die Beratungen über

die Schaffung eines wertbeständigen Zahlungsmittels sind in
vollem Fluß . Die Erörterungen beziehen sich nach den In¬
formationen des Blattes hauptsächlich auf zwei Projekte , üäm-
lich einmal auf ein auf die Schaffung einer Rogzennote auf¬
gebautes Projekt , ferner auf die Ausgabe von Goldnote durch
eine neu zu errichtende Goldmarkbank , deren Kapital aus etwa
200 bis 250 Goldmark , einzahlbar in Gold oder Devisen , be¬
messen werden soll. Die Deckung der auszugebenden Noten
soll, abgesehen von den das Kapital bildenden Devisen , durch
Goldwechsel seitens goldkreditfähiger Kreise erfolgen . Ferner
werde auch an eine Subsidiätgarantie industrieller und land¬
wirtschaftlicher Kreise in einer bestimmten Höhe gedacht. —
Laut „Berliner Lokalanzeiger " findet heute nachmittag im
Reichsfinanzministerium eine Beratung über die Frage des
wertbeständigen Geldes statt , an der die maßgebenden deutschen
Wirtschaftskrise teilnehmen.

Berlin , 6. Sept . Der Währungsausschuß des Reichswirt¬
schaftsrates beriet gestern über die Frage der Goldwährung
und der Goldkonten der Reichsbank . Reichsbankprändent Ha-
venstein erklärte , daß die Reichsbank beabsichtige, wertbeständige
Zertifikate auszugeben , die als wertbeständige Anlage , oder , da
sie diskontiert werden könnten , auch als Ersatz für ein wert¬
beständiges Zahlungsmittel dienen könnten . Der Reichsbank-
präsident wandte sich dann gegen die ursprüngliche Forderung,
Goldmarkkonten einzurichten gegen Einzahlung von Papier¬
mark . Die Einzahlung von Papiermark auf Goldmarkkonten
würde heißen , das Risiko der Wertbeständigkeit auf die Reichs¬
bank abzuwälzen , was eine Zentralnotenbank niemals ins
Auge fassen dürfe . Die Reichsbank beabsichtige die Einrich¬
tung von Goldmarkkonten dergestalt , daß rür große Beträge
Konten eingerichtet würden , bei 80 Prozent Einzahlung in De¬
visen und 20 Prozent in Papiermark . In der anschließenden
Debatte wurde auch noch die Frage der Errichtung einer pri¬
vaten Goldnotenbank aufgeworfen , ohne daß hierüber jedoch
nähere Beschlüsse gefaßt wurden . Der Währungsausschuß
wird sich heute unter Anhörung von Sachverständigen mit die¬
ser Frage beschäftigen.

Berlin , 6. Sept . Im Reichsfinanzministerium fanden ge¬
stern Besprechungen über die Frage der Schaffung einer wert¬
beständigen Währung statt , an der Vertreter der Reichsregie¬
rung , des Parlaments , der Landwirtschaft , der Banken und
der Industrie teilnahmen . Die Beratungen nahmen einen ' ehr
günstigen Verlauf . Es wird damit gerechnet, daß bereits in
wenigen Tagen ein fester Plan über eine Währungsreform
vorliegt.

Nach einer Mitteilung des „Vorwärts " beschäftigen sich auch
die freigewerkschaftlichen Spitzenorganisationen seit mehreren
Tagen mit der Frage der Goldwährung . Sowohl der Allge¬
meine deutsche Gewerkschaftsbund , als auch der Mabnnd und
der Allgemeine deutsche Beamtenbund sind der Auffassung , daß
die Entwicklung der Verhältnisse auf dem Geldmarkt in de»
letzten Tagen ein wertbeständiges Zahlungsmittel unbedingt
notwendig macht.

Die Buchbrnckerlöhne.
Berlin , 4. Sept . Der deutsche Buchdruckerverein teilt mit:

Der am 1. 9. von dem vom Reichsarbeitsmrnisterium einge-
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setzten Schlichtungsausschuß gefällte Schiedsspruch für das deut¬
sche Buchdruckgewerbe , der 57 Millionen Mark Spitzenlohn für
die Woche vom 1.—7. 9. vorsieht , ist für verbindlich erklärt
worden . Infolge der Lohnerhöhung und der gewaltig gestiege¬
nen Materialpreise ist die Schlüsselzahl für das deutsche Buch¬
druckgewerbe mit Wirkung vom 5. 9. auf 160 000 festgesetzt
worden.

Der italienisch-griechische Konflikt.
Der italienisch -griechische Streit im Bölkerbunösrat.

Genf , 5. Sept . In der heutigen öffentlichen Sitzung des
Völkerbundrates bestritt Salandra im Namen der italienischen
Regierung die Zuständigkeit des Völkerbunds im griechisch¬
italienischen Konflikt , da nur die italienische Regierung und der
Botschafterrat zuständig seien . Er führte aus , daß die Be¬
setzung von Korfu keinen feindseligen Akt darstelle , sondern nur
die Ergreifung eines Pfandes . Italien sei nicht der Angeklagte,
sondern der Ankläger . Die italienische Regierung vertrete da¬
her die unerschütterliche Ansicht , daß der Rat dem griechischen
Ersuchen nicht Folge geben könne . Der griechische Vertreter
Politis lehnte die Pfandtheorie ab und erklärte von neuem,
daß Griechenland sich jedem Ratsbeschluß unterwerfen werde
und daß , laut Pakt , kein Zweifel an der Zuständigkeit des Ra¬
tes bestehen könne . Die Annahme der italienischen Auffassung
würde den Zusammenbruch des Völkerbunds bedeuten . Der
Präsident des Rates , Jshii , forderte hierauf Vertagung der De¬
batte . Lord Robert Cecil erklärte sich damit einverstanden . Auf
seinen Wunsch wurden aber vorher die Artikel 10, 12 und 15 des
Paktes über die Gewährleistung der territorialen Integrität
und das Jnterventionsrecht des Völkerbunds laut verleben.
Cecil fügte hinzu , daß diese Artikel in allen Friedensvert ^ägen
stehen und ihre Mißachtung daher die gesamte gegenwärtige
europäische Ordnung erschüttern würde . Er forderte den Zu¬
sammentritt des Rates für morgen , damit eventuell der Ver¬
sammlung Bericht erstattet werden könnte . Hanotanx -Frank-
reich hielt diese Frist für zu kurz bemessen . Der Präsident er¬
klärte darauf , daß er nach Rücksprache mit den einzelnen Mit¬
gliedern die neue Sitzung einberrrfen werde.

Verdächtige Haltung Serbiens in der albanischen Grenzfrage.

Rom , 5 . Sept . Aus Valona kommt die seltsame Nachricht,
daß die serbischen Delegierten in der Grenzabstcckungskommis-
fion den französischen Obersten dringend aufgefordert haben , die
Absteckung der Grenzpfähle bei Skutari aufzuichieben , da die
montenegrinische Bevölkerung nicht beabsichtige , die Abtretung
jener Gebiete an Albanien zuzulassen . Die südslavische Regie¬
rung würde sich andererseits außerstande erklären , die Unver¬
sehrtheit der französischen Kommission auch weiter zu garantie¬
ren . Dieser Schritt hat in Tirana und Skutari ungeheuren
Eindruck gemacht . Man befürchtet in Albanien stündlich das
Losbrechen eines griechisch -serbischen Handstreichs , der die Si¬
tuation auf den Kopf zu stellen geeignet wäre . Die südslavische
Regierung soll nach vorläufig noch unbestätigten Meldungen
die Regierungen der Entente davon verständigt haben , daß
Südslavien in den nächsten Taen angesichts der Besetzung von
Korfu genötigt wäre , entscheidende Beschlüsse zu fassen , wenn
der Völkerbund sich nicht stark genug erweist , Italien zur Auf¬
gabe von Korfu zu veranlassen.

Ergebnislose Sitzung der Botschasterkonfereitz.

Paris , 6. Sept . Die Eotschafterkonferenz trat heute vor¬
mittag zu einer Beratung über den Balkankonflikt zusammen.
Die Sitzung verlief ergebnislos . In der griechischen Antwort
an die Botschafterkonferenz werden folgende Forderungen auf¬
gestellt : 1. Griechenland verlangt die Schaffung einer inter¬
nationalen Kommission zur Durchführung einer Untersuchung
auf albanischem Gebiete . Gleichzeitig teilt die griechische Re¬
gierung mit , daß ihre Nachforschungen noch nicht zur Er¬

mittlung der Täter führten und auch die Ursachen des Verbre¬
chens noch nicht klar liegen . 2. Die griechische Regierung bittet
die Botschafterkonferenz , ihren ganzen Einfluß anfzuüieten , da¬
mit Italien seine Rcparations - und Genugtunngsforderungen
zurückziehe . Sie verlangt die sofortige Räumung von Korfu.
Nach dem „New -York Herald " soll die französische Regierung
sich bemühen , die italienische Empfindlichkeit dadurch zu brüns¬
tigen , daß sie alle erdenklichen Mittel anwende , um die Verwei¬
sung des Streitfalles an den Botschafterrat zu erreichen . Dieser
Wunsch , die guten Beziehungen zu Italien aufrecht zu erhalten,
sei anscheinend weniger durch tatsächliche Freundschaft als durch
die Befürchtung yeranlaßt , daß ein allgemeiner Zusammenbruch
der Autorität des Völkerbundes das Prestige Frankreichs bei
den Ländern der Kleinen Entente vermindern könnte , denen
man stets gepredigt habe , daß sie sich bei ihrer friedlichen Ent¬
faltung auf den Völkerbund verlassen könnten.

Eine Million Drachmen auf den Kopf der Mörder.

Athen , 5. Sept . In einer Bekanntmachung wird die Be¬
lohnung für die Entdeckung der Mörder der italienischen Mili¬
tärmission auf eine Million Drachmen festgesetzt . Ein Tele¬
gramm des Generalgouverneurs von Epirus gibt einen Be¬
richt des Unterpräsekten von Philiatts wieder , der besagt , daß
kurz vor dem Verbrechen eine Bande von 13 mit Mauserpisto¬
len bewaffneten Albaniern in den Dörfern Sagiada , Skeia ^i
und Suerto und auf der Straße Philiatts — Sagiada erschienen
sei und sich mit großer Sorgfalt in den Dörfern verborgen
gehalten habe . Ein Muselmann von Philiatts teilte den Be¬
hörden mit , daß er eine albanische Bande bei Konspolis gesehen
habe , die nach dem Verbrechen wieder nach Albanien zu gelan¬
gen versuchte.

Die größte Katastrophe der Menschheitsgeschichte.

Paris , 5 . Sept . Einer Havas -Meldung zufolge verlautet
in London und New -York , daß Yokohama und Tokio jetzt
vollkommen von einem Truppenkordon umgeben seien , die in
aller Eile aus dem Innern Japans herangezogen worden sind.
In die Städte werde niemand hineingelassen , ebenso dürfe nie¬
mand aus Tokio oder Yokohama hinaus . Die größte Zahl
der obdachlosen Bevölkerung von Tokio lagere auf freiem
Felde in der Umgebung der Stadt . Im Hauptbahnhof , der
nur halb zerstört sei, seien von den Truppen überwachte Hilfs¬
missionen eingerichtet worden . Es würden Reisportionen in
kleinen Mengen an die in Lumpen gehüllten Männer , Frauen
und Kinder verteilt.

Wie der „Petit Parisien " aus London meldet , erfährt man
nach einem Telegramm aus Peking , daß die Gruppe der Bonin-
Jnseln , 800 Kilometer von Japan gelegen , die ungefähr 20 In¬
seln und Jnselchen umfaßt und von 50 000 Menschen bewohnt
war , vollkommen im Meere verschwunden ist.

Blättermeldungen aus Osaka zufolge sind , wie angenommen
wird , 500 Ausländer im Bezirk Yokohama und in Osaka getötet
worden . Der Klub und ein französisches Waisenhaus mit 60
Schwestern und 160 Kindern wurde bis auf die Grundmauern
zerstört und alle Insassen getötet . Kaum ein einziges Mitglied
der Konsulatsstäbe in der Nachbarschaft ist am Leben geblieben.
Auch der gesamte Stab der Heilsarmee in Tokio , über M bri¬
tische Offiziere und ihre Familien sind umgekommen . 120 eng¬
lische Firmen , die in Japan ansässig waren oder dort Nieder¬
lassungen unterhielten , sind schwer geschädigt.

Paris , 5. Sept . lieber die Erdbebenkatastrophe in Japan
liegen noch folgende neue Meldungen vor : Gestern , Dienstag,
wurden in Tokio , einem gestern abend in New -York eingetrag¬
nen Telegramm zufolge , zwei neue Erdstöße verspürt wodurch
die paar Häuser die noch standeH , ebenfalls zufü '.nmengebrcchen
sind und wodurch neue Mp ^ chenlebeN vernichtet wurden , lieber
die Feuersbrunst in Tokio wird aus Osaka gemeldet : Der Bruch
der Gasleitung infolge des Erdbebens sei die Ursache der kolas-
salen Ausweitung des Brandes gewesen , wodurch auch die

Finanzamt KenrnhÜrg. !

Land -Abgabe.
Aeußerster Zahlungstermin für die am I. September

fällige Landabgabe ist Freitag , der 7. September.
Vom 8. September ab ist die rückständig gebliebene Land¬
abgabe vom Fälligkeitstage an zu verzinsen. Außerdem ist
vom 8. September ab mit einem erhöhten Umrechnungssatz
zu rechnen.

Die (Stadt -)Schrrltheißenämter
werden ersucht, dies in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

Reneubürg , den5. September 1923.
Finanzamt.

Mangold.

Finanzamt Uenenvürg.

Kassenstände « :
Bis auf weiteres

Montags bis Freitags8—12 Uhr vom.. 2- 4Uhr nachm..
Samstags8—12W vormittags.

Neuenbürg, den5. September 1923.
Finanzamt.

Allg . Ortskraukeukasse Neuenbürg.

Bekanntmachung.

SLadtgemeinde Neuenbürg.
Am Freitag , de« 7. d. M .,

abends 8 Uhr, wird der

Aß-Ertrag
öffentlich versteigert. Zusam¬
menkunft Ecke Gräfenhäuser-
steige und Schwärmer Fuß-
weg.

Stadtpfleger Essich.

Amr-GesiWerein
Neuenbürg.

Morgen Freitag abend
8-/- Uhr

Singstunde.
Der Vorstand.

XIunnuklssn1 I KInHsi-77
zebe man vr . KnSsks vokl-
8cvmeckencken Ltuäertse . 2u
Kaden bei Ulbert Lartk , Drogerie,
dalmbaek.

Konto -Büchlei«
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung.

s Fußballspieler , »
» Turner und -
z Tennisspieler z
2 deckt euern Bedarf in A

lLportartiktln-
8 nur»
«
»
»
m

: SMhmsKmtzt, s
s Pforzheim , s
8 Tel . SS89 , Kronenstr . S 8
, (25 Jahre aktiver Spieler ). ,
E Eigene Fabrikation . Z
» Größte Auswahl , billigste »
8 Preise. Reelle Bedienung. A
, Preisliste zu Diensten. »
» u»»»»«»»»»» »»»»mm» »

MUc NeiikMg.
ES wird geschlagen:

Montag , Dienstag . Mittwoch : Mohn,
Donnerstag , Freitag : Reps,

Samstag : Lein.
Mit Wirkung vom 3. September 1923 werden die seit¬

herigen Grundlöhne und Lohnstufen in der Krankenversiche¬
rung erweitert. Die Barleistungen aus den neuen Grund¬
löhnen werden mit Wirkung vom gleichen Tag ausbezahlt.

Die neuen Uebersichten sind bei der Hauptkasse und bei
den Meldestellen in Wildbad, Höfen, Herrenalb, Schömberg
und Calmbach erhältlich.

Ab 10. September 1923 gelten neue Lohnstufen und
Grundlöhne. Die Einteilung erfolgt von diesem Tage ab
in Berufsgruppen. Ausführliche Bekanntmachung erfolgt noch.

Neuenbürg , den5. September 1923.
Borfitzeuder des Vorstandes:

Fr . Heinzelmann.

L!. Mnni », Issel. 76.

empfehlen ab unserem Lager Birkenseld

Xling L Trsntzkch,
BifkLnklS —KelSrermach,

Tel. 11. Tel . 7.

größte Zahl der Opfer verursacht worden sei. 24
habe das Feuer gewütet , ohne daß man imstande
seiner Herr zu werden . Erst nach Sprengung von
100 weiteren Banten sei es den Soldaten gelungm^
Zwischenraum zu schaffen, der das weitere Umsicba^ ., . >
Nammen verbindert habe. Der Flottenstützpunkt ran'§"., 5

einen Wy
Neu '

^on Msgj,sei zum Teil durch das Erdbeben , zum Teil durch dH
sink zerstört worden . Es verlautet , daß die auk
Kriegsschiffen aufgestapelte Munition explodiert sei
Schiffe zerstört habe ; aber diese Nachricht -ei noch M
stätigt . Es tverde^ angenommen , daß zum Wiederaufbau h,
Stadt Tokio zwei Jahre erforderlich sein werden und d->- ^
den werde auf 5 Millionen Yen geschätzt. Ganz Kawaa»,»M
der Nähe von Tokio liege sozusagen in Ruin . 6000 Läuh! i
dem Erdboden gleichgemacht . In Tokio seien durch das E?
7 Millionen Hektoliter Reis zerstört worden . Der
Kap von Usokusa bei Tokio soll mit Leichen von Frauen
Kindern angefüllt sein , die sich lieber ins Wasser stürzten e
daß sie in den Flammen umkomnien wollten . ' E

.AB - ^

SU
s Poi'bes
Miß siei

Klebung

»,ll

°us
S-zugN

In London ist ein weiteres Telegramm aus Pesiw,
7 wonach die Mannschaften einer vom Schissgegangen , . . , . .

Maru " in Yokohama gelandeten Hilfskompagnie in der"?,
nur 10 000 Lebende vorgefunden haben . Die übriae Mmü?
starke Bevölkerung sei tot oder nach dem Innern des
geflüchtet . "

Nach Havas ist über New -York in London die NM»
eingetrosfen , daß die Städte Kamakum , Odowara . NalÄ
Schiba , Kawaguschi , Kofu , Gotemba , Koyama , Nischama 8
Jto , Jokesupa und Schimuda vollkommen zerstört sind M
einer weiteren Havas -Meldung aus Osaka waren auf derW
bahnstation Ueno mehrere tausend Flüchtlinge einget-olli,
Während der Erdstöße sei die Menge nach dem Park von^
gezogen . Plötzlich sei in der Nähe eine Gasleitung gesprunw
Die Panik in der fliehenden Menge sei furchtbar gcwesm o,
sonders , als das Feuer den Bahnhof ergriff und die FM
linge mit allen erdenklichen Mitteln zu entfliehen versuchen,,
nicht den Flammen zum Opfer zu fallen . Die Anhäufung
Männer -, Frauen - und Kinderleichen sei unbeschreiblich
wesen . Furchtbare Szenen hätten sich in den dicht gedriin.«,
Menschenmassen abgespielt , die alle , koste es was es wolle h.
Flammen entgehen wollten.

San Franziska , 5. Sept . Nach einem drahtlosen
vom japanischen Marineministerium wird die Zahl derU»
in Tokio auf 10 000 , die der in Yokohama Umgekonimenca6
100 000 geschätzt. Die Zahl der Verwundeten in beiden ZL
ten ist jedoch sehr groß . In Tokio wurden am Sonnabend K
200 Erdstöße verspürt . Der schwerste dauerte sechs Minuin
Am Sonntag wurden 57 Erdstöße verzeichnet . Die Nach,»
vom Tode der Prinzessin Kaha bestätigt sich nicht. Die Pn
zessin ist aber schwer verletzt.

Paris , 5 . Sept . Nach einer Agenturmeldung aus W
sind drei Hirten an der albanischen Grenze verhaftet Werk,
von denen einer Augenzeuge der Ermordung der italienW
Mission gewesen sein soll - Die Heiden anderen Hirten HAK,
wie es scheine, sechs Albanier , auf die das Signalement t»
Angreifer zutreffe , in dem Augenblick beobachtet , als sie sich»
Ueberschreitung der Grenze anschickten.

Sprechsaal.
, Offene Anfrage an die betreffende Behörde . Wie kommte
daß in sämtlichen Oberämtern der letzte Zucker um LN
Mark das Pfund verkauft wurde , während im Neuenbüv
Oberamt derselbe um 115 000 Mark das Pfund vertäust vE
Es ist daher von größtem Interesse für das tausende PEM
sowie hauptsächlich auch für die Kaufleute , zu erfahren, Whn
diese unerhörte Mehrforderung kommt . Wie man hört, B
diese Mehrforderung von Mark 97 000 per Pfund auf BetkÄ»
des Bezirkskonsumvereins erfolgt sein.
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Hiermit geben wir zur gefl. Kenntnis, daß»
ab 1. September 1923 in

MlSbaS. Wilhelm-StraßeM

eine Filiale
eröffnet haben . Die Leitung ist Herrn KorB
Guggenhan übertragen. Kulante Bedienungp
gesichert.

MaftLLehlert, WM
Mehl - und sonstige Landesprodukte«

Handlung.
Telefon Wildbad 14V.

Sie branche
Rechnungen, Quittungen, Converts. Prospekte.
Statuten, Postkarten,Zahlkarle«.ZahllagiaW.
Ansklebeadrefseu.Programme,Bistt-,Verlosung
und Hochzeitskarten. Trauer-riefe. TranerkarN
: : : GeschöslsbriesSogeu,Mttteikmgen. : ::

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in
„E«ztäler "-Dr«ckerei in allen Arten von
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